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Anſtalten bei wöchentlich dreimo⸗ 
liger Verſendung u 18 Sgr. 


. . 
Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter u. 
Erzähler taglich bis Abends Uh 


Redaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Nichter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Neichenbachs Aufſtand und Drangſale. 
(1632 uud 1633.) 


(Beſchluß.) 


Abends um ſechs Uhr begann alſo der Sturm. Die Bür⸗ 
ger, die ohnedem ſchon kurz zuvor in einem Tumult den Königs⸗ 
richter umgebracht hatten und des Aufruhrs ſchuldig waren, 
ſahen das Elend voraus, was über ſie ergehen würde, wofern 
die Stadt erobert würde. Mit dem Muthe der Verzweiflung 

ſchworen „fie die Sachſen, treu mit ihnen auszuhalten und 
Ihlugen mit vereinten Kräften den Sturm wiederholt ab, wel⸗ 
er den Kaiſerlichen ſiebenhundert Todte gekoſtet hatte. Deſto er⸗ 
itterter wurden die Kaiſerlichen und ſetzten von neuem an, wo⸗ 
ei Jammer und Wehklagea der Weiber und Kinder die Stadt 
Bun Endlich gelang es dem Feinde duech eine geſchoßne 
eſche beim Breslauer Thor einzudringen und nun ſtüczte er 
Mit unwiderſtehbarer Gewalt ein. Die Sachſen, welche ſich 
auf dem Ringe zuſammen gezogen hatten, wurden ſämmilich 
nledergehauen bis auf 20 Mann, welche mit dem Rutmeiſter 
track bis auf die Burg am Schweidnitzer Thor, wo heut 
ieh) und Schule ſteht, entkamen. Hier verſammelten ſie ſich, 
Mpitulieten, und ergaben ſich auf Discretion! Da fie aber aus: 
marſchirten und vor der Burg das Gewehr ſteeckten, hatten fie 
auf der Schweidnitzer Straße das Schickſal ihrer Brüder und 
wurden wehrlos umgebracht. Die Bürgerſchaft retiritte ſich 
doch früh genug in ihre Häuſer und zählte darum nur 19 Todte 
und 150 ſchwer Verwundete. Darauf begann eine allgemeine 
Münderung, welche den ganzen Tag, den 3. Februar, dauerte. 
ags darauf wurden die Bürger von dem kaiſerlichen Generale 
auf das Meiſterhaus gefordert. Der General Götz redete 

nach einer handſchriftlichen Chronik alſo an: 
Auf ausdrücklich Kaiſerl. und Königlichen Befehl habe ich 
ich eurer Stadt bemächtigen müſſen, um euch zu züchtigen 
und zur wohlverdienten Strafe zu ziehen. Seid ihr nicht von 
ott und Rechtswegen Unterthanen Römiſch Kaiſerl. und 
Königl. Majeſtät? Und wie habt ihr Landes verräther euch bes 
dagen? Von eurer Untreue gegen den Kaiſer habt ihr offenbare 
> eweiſe gegeben, die vor aller Welt am Tage liegen. Eure 
dedeſetzte Obrigkeit, den Königsrichter Reiprich habt ihr Lies 
erlich ums Leben gebracht, und ſein Blut wird noch Über eure 
deskinder um Rache ſchrein. Den unerhörten Mißhand⸗ 
. des Pfarrers Richter habt ihr höniſch und freventlich 
= großem Wohlgefallen beigewohnt; ja fie, fo viel ihr gekonnt 
— noch vermehren helfen, fo daß er feinen Geift darüber auf⸗ 
O0 n müſſen. So habt ihr euch an geiſtliche und weltliche 
tigkeit vergriffen. Das Maaß eurer Verbrechen habt ihr 
der geſtrigen Nacht vollends angehäuft, indem ihr euch mit 
offen einden Kaiſerlicher Maſeſtät verbunden habt; ihr ſeid 
are Landesvertäther. Wie mancher ehrliche Kerl hat 


durch euch das Leben verloren! der Verluſt, den wir erlitten, 
iſt demnach ganz auf eure Rechnung zu ſchteiben. Als erklärte 
Rebellen gegen Kaiſerl. Majeſtät könnt ihr euch leicht ſelbſt das 
Uriheil ſprechen, was ihr nach Recht und Gerechtigkeit ver⸗ 
dienet habt. 

Ob ich nun wohl Macht hätte und Befugniß genug, Euch 
ſämmtlichen Mann für Mann, nebſt Weib und Kind nieder⸗ 
hauen zu laſſen, ja das Kind im Mutterleibe nicht zu vorſcho⸗ 
nen, ſo will ich dennoch, ob ihr es wohl nicht werth ſeid, mei⸗ 
ner Menſchenliebe Gehör geben. Zwar ſollte ich billiglich zu 
einem Exempel und Beiſpiel und zu einer ſchrecklichen Warnung 
eure Stadt ganz wegbrennen und ſchleifen, ich will aber Gnade 
für Recht ergehen laſſen. Es mag genug ſein, daß ihr noch 
heute anfanget, mit euren eignen verruchten Händen die 
Stadtmauern niederzureißen und die Thore ab» 
zubrennen, ſo daß die Stadt zu ewigen Zeiten offen bleiben 
ſoll. Uederdies foßt ihr noch vor Glocken und Seiger zwölf: 
taufend Thaler Strafgeld erlegen. Seid iht ſolches zu 
geben nicht im Stande, ſo ſoll alsbald Anſtalt gemacht werden, 
die Stadt wegzudrennen und bis auf den Grund zu ſchleifen, 
daß auch kein Stein auf dem andern bleiben ſoll, wozu ihr mit 
eignen Händen behülflich ſein ſollt. e 

Peſt, Krieg und frühzeitigete Plünderung hatten den Ort 
damals ſchon ſo herabgebracht, daß man ihm den Namen Ar⸗ 
menbach zu geben pflegte. Die Bürgerſchaft ſtellte demüthig 
und wehmüthig flehentlichſt vor, daß fie nach der geſtrigen letzten 
Plünderung die verlangten 12000 Rehlr. ſchlechterdings nicht 
aufzutreiben vermöge. Da aber Götz unerbittlich blieb und 
ernſtliche Arſtalt machte, die angedrohte Strafe der Abbrennung 
zu vollziehen, ſo wurde an Geſchmeide und baarem Gelde noch 
ſo viel aufgebracht, daß es für den Werth von ſiebentauſend 
Tyalern angenommen wurde. Darauf wurden die Thore 
ſämmtlich abgebrannt, und man fing an die Stadtmauer bei 
der Kloſterkirche niederzureißen. Dies Geſchäft konnte aber 
nicht vollendet werden, weil die Sachſen von Schweidnitz her 
im Anzuge waren, wodurch die Kaiſerlichen genöthigt wurden 
abzuziehen. Als Unterpfand für die tückſtändigen fünftauſend 
Thaler Strafgeld, nahmen fie zwölfe der anſehnlichſten Bürger 
als Geißeln mit. Bald darauf rückten 23 Compagnien zur 
Beſatzung in die Stadt, welche 1300 Schanzarbeiter mit⸗ 
brachten. Dieſe arbeiteten gemeinfchaftli mit den Bürgern 
an der Befeſtigung des Orts. Die niedergerißne Mauer bei 
der Klofterficche wurde mit Paliſaden ausgebeſſert und ſtatt 
der eingerißnen und weggebrannten Thore wurden jetzt dreifache 
aufgebaut. Eden fo wurden auch dreifache Gräben und Wälle 
rings um die Stadt gezogen, vnn denen der übrig gebliebene 
Theil heute noch ſo manchen angenehmen Spaziergang ge⸗ 
währt. 


> Beobachtungen. 


| Begriffe von Schönbeit. ne 


Der Europäer, Wie ſchön iſt mein Midden! Oeff⸗ 
net ſie ihren Mund, ſo ſtehen ihre Zähne wie zwei Reihen 
glänzend weißer Perlen da! — 

Der Aſiat. Wie häßlich iſt fie! Weiße glänzende Zähne 
hat ja auch der Affe! Sieh nur meine Schöne — oben glän⸗ 
zen ihre Zähne tief ſchwarz, und unten find fie mit Gold 
überzogen! a 

Der Europäer. Sieh wie fanft und rund ſſch ihre 
Stien wöldt — 

Der Aſiat. Dieß iſt ja gemein — auch der Hund und 
der Affe hat eine runde Stirn! Schon bei der Geburt ſorgte die 
Amme für die Schönheit meines Mädchens, und drückte ihren 
Kopf oben ſpitz zuſammen. 850 wie reizend, ſteil und ſpit 
ihre Stirn in die Höhe läuft! 

Der Europäer. — aber ihr offnes ſeelenvolles Auge — 

Der Aſiat. Soll der Menſch denn nichts thun, feine 
Schönheit zu erdöhn? Sieh doch mein Mädchen! Von Kind: 
heit an wurde ihr Auge in die Länge gezogen, und durch künſt⸗ 
liche Mittel klein erhalten — 

Der Europäer. Die weiße Hand — 

Der Aſiat. Iſt nicht einmal roth gebeizt! 

Der Europäer. Der ſchöngeformte Fuß — 

Der Afiat Gleicht dem eines Mannes! — Sieh doch 
meine Schöne! ſeit dem dritten Jahre hat ſie die Schuhe nicht 
gewechſelt, und ihr Fuß iſt ſo klein und ſchön, daß ſie nicht 
einmal darauf ſtehen kann! 


Der Afrikaner. Die Thoren! Sie zanken über die 
Schönheit ihrer Weiber, und dieſe ſind ſo weiß und gelb wie 
der Teufel — haben Todig:s Haar und hohe Naſen! Wie 
lächerlich! 


Wir haben Alle unſre Fehler! 


Vollkommenheit — ſie ſucht vergebens 
Der Menſch auf dieſem Erdenrundz 
Denn auf der Reiſe dieſes Lebens 
Ich —n geben ch nur Mängel kun. 
Der eine hält für einen Engel 
Die, die er ſich zur Braut erwählt, 
Und findet fpaͤter hundert Mängel, 
Womit ſie ihn nach Noten quält. 
Ja — es giebt viele Eigenheiten, 
Auch bei dem beſten Weibe wohl, 
i gi Aerger oft dem Mann bereiten; 
icht immer iſt es, wie's ſein ſoll. 
Und manche iſt zwar aut zu nennen⸗ 
Auch lobt der eigene Mann ſie ſehr, 
Sie wird von Allen, die ſie kennen, 
Darum geprieſen hoch und hehr. 
Wir hegen drüber keinen Zweifel, 
Doch ſagen's heimlich euch in's Ohr, 
Stellt euch, ihr vieben Leute, vor, 
1755 gh uz gicchen en er 
ag mu euer in. 
Weiß ſind die Bieten ſtets wie Kreide, 
Und fällt auch naſſes Wetter ein, 
Das Scheuern macht ihr dennoch Freude, 
und zent auch wohl der Herr Gemahl 
Darüber oft, und iſt verdroffen, 
Denn feine Zimmer überall 
Sind ſtets mit Waſſer übergoſſen, 
Und ſprich: mein Kind, das darf nicht ſein, 
Und es wird unterbleiben muͤſſen: 
So ſchreit das Weibchen doch, o nein! 
Ich muß als Frau das 17 wiſſen, 
Das, lieber Mann, verſtehſt du nicht, 
Ich ſag' es dir in's Angeſicht. 
Des Hauſes Frieden nicht zu ſtöͤren, 
Darf er dem Scheuern nimmer wehren. 
Gefallſucht, Geiz und Eitelkeit 
Plagt öfters auch die guten Frauen, 
Und bringt gar vieles Chen ſa 
Wie wir's bei manchen Ehen ſchauen. 
Die lieben Weiblein, jung und alt, » 
Sie haben alle ihre Mängel, 
Trog mancher herrlichen Geſtalt 
Sind ſie mit nichten lauter Engel. 
Doch zeiget mir, * holden Frauen 
Drum nicht ein graͤmliches Geſicht, 


Denn Mängel, gleich ſollt ihr es ſchauen, 
Sie fehlen auch den Maͤnnern nicht. 
Manch Maͤdchen, ſanft wie eine Taube, 
Und ſchoͤn wie Venus a . ; 
Es ſehnte laͤngſt ſich nach der Haube A 
Denn Herz und Hand ſind ihr noch fre. 
Nun hat 5 er Alge gefunden, 
Der als ihr Ideal eint n Hin 

Doch ſeht, die Liebe 11 cbt 

Sie ſitzt zu Haufe ftill, und — weint, 

Denn ach! der Mann, fuͤr den im Herzen 

Sie reine Liebe hat gefühlt, 

Der, ſie wird's nun gewahr mit Schmerzen, 

Oft nur zu ſpaͤt — der trinkt und ſpielt. 

Wohl ihr, kehrt er zurück mit Reue, 

Geht nicht zum Trunk und Spiel mehr aus, 
Dann kehrt der Friede ſchnell aufs Neue 

Mit Fa Beſſ'rung in das Haus. 

Wie Männer oft die Weiber quälen, 

Kennt Manche aus Erfahrung ſchon, 

er kann der er Maͤngel zählen, 

Denn ihre Zahl heißt Legion. 

Stolz, Rachſucht, Br und Sucht zu ftreiten, 
Re i und iggehn, 

haben wir zu allen Zeiten 

Ja bei den Männern wohl geſehn. 
Der beſte Mann hat ſeine Fehler, * 
So gut, wie auch die beſte Frau, * 
Doch alle Beide ſind ſie Hehler, 
Und tragen Gutes nur zur Schau; 
Da nun die Weiber keine Engel, 
So wenig als die Maͤnner ſind, 
So tragt geduldig And'rer Maͤngel, 
Iſt man nur ſonſt nicht ſchlecht geſinnt. 
Und dann — verlanget nur hienieden 
Ja von einander nicht zu viel, 
Denn Alles hat ja Maaß und Ziel; 
Vollkommnes iſt uns nicht befchieden . 


Lokales. 


2 Das hieſige tönigl. Stadtgericht macht bekannt: a 
Amts Lokal des untttzeichneten Gerichts für Bagatelle und 


Injurienſachen iſt vom 1. 10 d. J. ab, ven der Ohlauer 


fteage Nr. 80 nach der Junkernſtraße Nr. 19 in das 
Stadtrath Selb ſtherrſche Haus) eine Treppe hoch, verlegt 
worden. Es wird dies mit dem Bemerken zur allgemeine 
Kenntniß gebracht, das von da aus, nicht nur alle Termin 
in dem neuen Amts⸗Lokale werden abgehalten werden, . 
daß von dieſem Tage an, auch alle Klagen und Geſuche! 
in den dort angebrachten Briefkaſten zu legen ſind. 
Breslau den 20. März 1843. 


. Als am 22. d. M. gegen Abend der Schiffer Nagel aus 
Rattwitz mit feinem mit 400 Tonnen Steinkohlen belad 
Schiffe die Schleuſe nach dem Unterwaſſer paſſirt hatte, w 
fein Schiff von dem Steudel unterhalb des Waſſers, wo de 
Fluß eine Tiefe von 24 Fuß hat, ergriffen und mit ſolcher 15 
walt an die Ufermauer der Hauptmühle geſchleudert, daß d 
Vorderkuſſe des Schiffes zerbrach und das Waſſer mit Ma 
in das Schiff drang. Die Rettung des Schiffers und fi 1 
drei Leute iſt nur der muthigen Entſchloſſenheit der beiden Fiſche 
Heinrich Schebitz und Otto Schneider zu danken, die, den ge 
lichen Strudel nicht ſcheuend, mit ihren kleinen Kähnen bis 
das verunglückte Schiff drangen, welches bald darauf mit 
ner ganzen Ladung verſank. 


„. Am 24. Nachmittags um 3 Uhr wurde zwiſchen der 
Schweidnitzer Brücke und der Cavalleriekaſerne im Stadtg 
die Leiche eines Mannes gefunden, in welcher mehrere An ie 
ende einen feit e. 14 Tagen vermißten. Chauſſee⸗Wärter 
erkannten. 


„. Am 25. Vormittags ließ der hieſige Sceenſfenſ 
meiſter Aulet durch den Schornſteinfegergeſellen Dämel und 6. 


beiden Lehrburſchen Barfigki und Lache den Schornſtein des 
Bäckers Depfer in der Stockgaſſe fegen, zu welchem Zweck der 
genannte Geſelle von dem Backofen aus den Schornſtein be⸗ 
lieg, während die beiden Lehrburſchen vom Dache aus in die 
ündung des Schornſteins ſtiegen und ihn von oben herab 
fegen mußten. Der Gefelle war eben bis über die Schornſtein⸗ 
klappe emporgefitegen, und durch das Fegen der Lehrburſchen 
war eine große Menge Ruß beruntergefallen, als plötzlich ein 
heftiger Knall durch den Schornſtein drang, und dieſer ſich 
augenblicklich entzündete. Durch die ſtarke Exploſion war die 
Klappe zugefallen, fo daß der über ihr ſtehende Gefelle fo wenig, 
als die beiden auf ihn herabgeſtürzten Lehrburſchen den Ausgang 
nach unten erreichen konnten. Durch die Exploſion war zugleich 
die Thür des Backofens heraus geſchleudert, und das Fenſter in 
der Backſtube zertrümmerk worden. Nachdem endlich mit 
lfe von unten die Schornſteinklappe wieder geöffnet worden 
war, kamen die drei Verunglückten zwar wieder zu Tage, aber 
ſehr verletztem Zuſtande Insbeſondere ſind die beiden Lehr⸗ 
durſchen fo ſchwer verbtannt, daß für ihr Leben zu fürchten iſt. 
durch diefe Erplojion entſtanden fei, hat bis jetzt noch nicht 
ermittelt werden können. 


„ Am 24. Abends brachten die Studirenden der evang. 
tbeol Facultät dem Herrn Ober⸗Conſiſtorial⸗Rathe Profeffor 
r. Auguſt Hahn einen glänzenden Fackelzug. 


. Auf hieſigem Getreidemarkt find in voriger Woche vom 
Londe gebracht und verkauft worden: 1808 Scheffel Weizen, 


Wanne 


MR 


a Scheffel Roggen, 666 Scheffet Gerſte und 482 Scheffet 
afer. “ 


„ Stromabwärts find auf der obern Oder hier angekom⸗ 
men: 36 Schiffe mit Weizen, 10 Schiffe mit Roggen, 5 
Schiffe mit Gerſte, 4 Schiffe mit Hafer, 3 Schiffe mit Erbſen, 
2 Schiffe mit Kartoffeln, 3 Schiffe mit Weizen mehl, 6 Schiffe 
mit Steinſalz, 52 Schiffe mit Eiſen, 36 Schiffe mit Zink, 
25 mit Stein kohlen, 2 Schiffe mit Kalk, 13 Schiffe mit Kalk⸗ 
ſtein, 27 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Raps und 82 
Gänge Bauholz. 5 


Der am 22. und 23. hier abgehaltene Roß⸗ und Vieh: 
marft war an Pferden einer der ftärkiten, Es waren gegen 500 
Pferde ausgeboten, worunter e. 500 junge Zucht. An intän: 
diſchem Schlachtvieh waren 100 Stück Ochſen, 80 Stück Kühe 
und 447 Stück Schweine vorhanden. s 


„ (Eiſenbahn). In der Woche vom 19. bis 25. März 
find auf der obeeſchleſiſchen Eiſenbahn 3464 Perfonen befördert 
worden. Die Einnahme beträgt 2124 Thaler. — In den 
4 Wochen vom 26. Februar bis 25. März wurden 11882 
Perſonen befördert. Die Einnahme belief ſich auf 6546 Thaler. 
Die Aktien ſtehen auf 107. 


| Allgemeiner Anzeiger. 
uſertions gebühren für die geipaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Bfeunige) 


N Todtenliſte. 
Vom 18. bis 25. März ſind in Breslau als verſtorben 
guelbet 86 Perfonen (47 i 39 weibl.). Darunter ſind: Tobrge. 
yon 33 unter einem Jahre 183 von 1 5 Jahren 19; von 5-10 
z0 en von 10 — 20 Jahren 23 von 20 — 30 Jahren 4; von 
8; „40 Jahren 55 von 40 — 50 Jahren 2; von 50 — 60 Jahren 
Iron u — 70 Jabren 113 von 70 80 Jahren 73 von 80 90 
Jahren 45 von 90 — 100 Jahren 0. 555 K 
Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 
In dem allgemeinen Krankenhoſpital. .... 14. 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen .... 0. 
In dem Hoſpital der Barmherz. Bruͤder . . 1. 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt +++» 2. 


S Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe.........- 2. 


dag. Name und Siand des Ver⸗ FM Krankheit. ‚|Alter,. 
U ſtorbenen. gion. RT 
I: 77 11 

. Wag ur. er | ev. Außzehrung | 81} 

8 de us e ev. . uſchwindſ. 57 5 

Lakirer Sokelewski S. ei. ea nel 

1 Auensee Se eb. Arämpfe 4 

agarbeiterwttw. D. Met „kath. Wund 1.448 — 

hr vn 7 10 ale‘ 0 Issl— 
„ d. Schuhmacher Gutſch S... - -]Earh. | 

Tee Pe . n 1. 

Tagarbeiter ochnig .. . ev. Lungenſchwindſ. 33 — 

d. Brauergeſ. Adelph T.. .. kath. ee 05 u + 


* Schuhmacher Hoffmann T.. ev, Kraͤmpffe 
Ehm. Schneidergeſ. F. Breitwieſer ev. Alterſchwäche . 78 
18 d. Affiftent Seyler S.. . .. kath. Abzehrung .. 17 
Id. Tagarbeiter Altemſcheidt T.. . ev. Lungenſchwdſ. . 29 — 
d. Indaliden Frohn S. ev. Kraͤmpfe 2 


ee N, BEE DENE ev. Abzehrung. 12 
ee „ev, Luftroͤhrenentz. — 6 
NR ‚Kath, IKrampfen si. 4 
EN RER . Se 4 
d. Schneider Jirckel SS. ep. Schwäche. — 
Desgleichen . .. . „- (Tedtgeboren . —— 

| 


— 1Todtgeboren. 2... 


d. Steinſchleifer Kretſchmer K. 
ev. Lungenlaͤhmung. 48 — 


Nachtwächterwttw. H. Piech. ö 
Huſſchmied R. Rüchel ...... ed. Lungenſchwindſ. 36 — 
flanzgaͤrtnerwttw. R. Fels „J ed. Lungenlähmung. 94 — 

Soldatenwttw. H. Tobias kath. Alterſchwäche .. 77 
Schwache 1 


10 N. Tagardeiter gangner . = 
' Siegelfadfabritant E. Sachs .. ev. — 9 —— . 67 
Kutſcher G. Klemm eo, Luftröhrenſchwſ. 34 — 


Tag. Name und Stand des Ver⸗ Reli Krankheit. 
| ſtorbenen. Igion. } 
Mrz f e r 5 
19, d. Schneider Gloͤckel S. | ev. Bruſtwaſſerſ. . . 21 


1 unehl. S.. 7 7 


ö 2109 
S kath. Lungenent nd. 311 
d. Schuhmacher Pionteck S. re! nd) 8 4 


Jebrſteber . . 2 


Id. Gelbgießer Georgi T.... . kath. Bruſtentzünd. „| 2) — 
N Handl.⸗Commis Wallher ©. „| ref. Abzehrung .. . »[—174 
d. Partikulier G. v. Loebell S. J ev. Abzehrung . — 11 


Zagarbeiter J. Putzer. . ., kath. nerp, au 54. — 
Tagarbeiter G. Gammert. . ,..| ev. Steckfluß . 67 
Schuhmacherwitw. E. Nitſchall,] ev. Bruſtwaſſerf. .. 70 

d. Maurerlehrl. Spanier S... ev. Pocken 2 

d. Tagarbeiter Keil L. . ev. Abzehrung.. .. — 11 

d. Getreidemaͤkler Naͤgelein T. 15 Auszehrung .. 3 

1 unehl. S — —᷑ —— r un 8 

d. Tagarbeiter Hoffmann T.... ev. Krämpfe — 4 

d. Kunſtgärtner Melzer T... » kath.] Scrofelnn | 3 9 

20. Deſtillateur Ch. Hellwich .... +) ev. Darmgicht . . 65 10 
Heringer G. Anderhold .... ev. Waſſerſucht .. 4 — 
[Penſ. Hauptmann W. v. Kleiſt J ev. Unterleibſchwdſ. 61. 
Tiſchler E. ues ... kath.] Nervenſieber . 50 6 
Id. Glaſer Hocke SS.... ey. Abzehrung. . . 2 £: 
Zuͤchnergeſ.wttw. Hoffmann .. kath. Waſſerſucht .. 65.— 
Ober⸗Rabbiner A. Tiktin . +» jüd. Unterleibsleiden. 54 
Tagar iterwttw. M. Ach » + » ev. Lungenſchwdſ. 74 
Tagar NER: Göbel... .. kath. Lungenſchwdſ. 47 9 
9 0 a er A. Lißner kath. Lungenſchwdſ. 64 — 
d. Tiſchlergeſ, Pfeiffer S.... ev. Auszehrung. . 9 6 
Stud. theol. kath. H. Seiffert... kath. Lungenſchwdſ. „2011 
Privatſchreiber J. Neßler .... . kath. Lungenſchwindſ. 32. 
d. Wundarzt Fuͤlleborn L.. 9 ev. Lungenſchwindſ. 25 6 
Schuhmacherwttw. F. Schubert . kath. Delir, tremens. 40 — 
Hautboiſtenwttw. R. Breier ... kath. Lungenſchwdſ. . 76 
d. Viktualienhaͤndler Heinze Fr. ev. Leberentzünd + + 60,10 
d. Schuhmacher Berg T. .. ev. Krämpfe . . 48 
d. Kaͤrner Nitſchte T.... . kath. Kryf. u. Schlag 2 4 
Bedientenwitw. C. Kirchner ... ev. Zehrſieber 31 
1 unehl. P. 4 ya ne e ed, N ee 
d. Stadtälteſten Meyer Fr. ... ev. ae mung, ST 
b. Schuhmacher Preß S. ..... ev. Schwindſucht. .| 3 — 
d. Boͤttcher Ludwig . ev. Jahnkrampf. . 111 
Füge r RE „„ er, Kuftröhrenentz. 11 
115 Krämpfe. 

jäd. Glavenkrampf. 5 

ev. Bruſtfiſtel. . 
kath. Alterſchwaͤche . 
kath. Lungen ſchwdſ. 


21 


— 


2² 


7 


— — 


U unehl. S 222 
0 Makler Pleßner S. u. nr 


3 


3 


Leihbibliothekar C. Rimpler + - 


uͤchnerwttw. J. Binne ++ 
930 Abies Franke Fr. 


78 


‚ x 
77 


d. Zuckerraff.⸗ 


Name und Stand der Ver: Reli: it, ultet ig.] Name und Stand der Ver⸗ Neli⸗ Alter 

5 ſtorbenen. gion. Krankheit hie 1 1 ſtorbenen. t gion“ Krankheit. 1 3. 

— b t . ———— —— — — ͤ—T—P — 

Mrz a 1 re Mrz. n * 

22. d. Tagarbeiter Walther S... ev. Zahnkrampf. 9 23. . Markoͤr G. Gebauer ... ev. Lungenſchwdſ. . 54 

23. 1 unehl. . Todt geboren.. —— Tagarbeiterwttw. R. Weiß.. ev. Gebärmutterkr., 81 — 
d. Bauer Kloſe S kath. |Grihütterung, 447 (— Tagarbeiterwttw. R. Padelt ev. Alterſchwaͤche . 82.— 
Tuchmachergeſ.witw. C. Friede . ev. Waſſerſucht . . 64 — d. Tagarbeiter Liſchke S. . . kath. Abzehrung — ¹⁰ 


Tagarbeiter C. Schmidt... .. ev. Waſſerſucht .. 48 — 


Muͤllergef. G. Jaͤkel .. ev. 


Luftröͤhrenſchwſ. 48 
24. d. Tagarbeiter Krauſe S.... ev. 9 


Lungenentzuͤnd. . 2 


+ 


ie JH IE — 


Tagarbeiterwttw. D. Walther . ev. nerv. Zehrſieber. 55. — 


u 


Theater · mepertoir. 


Dienſtag, den 28. März, zum dreizehnten 
Male: „Die Hugenotten.“ Große Oper 
mit Tanz in 5 Akten. Muſik von Meyerbeer. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Nicht zu überſehen! 


Die weitz⸗baumwollen Waaren-Fabrik von 
Robert Müller aus Lengenfeld im ſaͤchſi⸗ 
ſchen Voigtland, hält während den Lauf des 
jetzigen Marktes zum erſten Male hier eine 

oße Niederlage feiner. überall als beſtaner⸗ 
zannten Waare, beſtehend in glatten und bro⸗ 
chirten Gardinen, Rolleaux, Bett- und Tiſch⸗ 
zeuge, Cambric's, Jaconet, Batiſt, Damaſt 
und Trells; auch als etwas ganz Neues; 
Stufen und bortirte Ballkleider, ſo wie Bett⸗ 
decken im Preiſe von 1 Rthlr. 24 Sgr. bis 
2 Rthtr. 15 Sgr. und ſichert durchgängig, wie 
wohl noch nie dageweſen, heimathliche 
Fabrikpreiſe zu. Durch direkte Beziehung der 
feinften Garne aus England, kann ich die 
Preiſe ſo niedrig ſtellen, wie kein Anderer. 
Einem hochgeehrten Publikum duͤrfte daher 
die Gelegenheit, ſo billig zu kaufen, nicht leicht 
wieder vorkommen. ee 


Der Stand iſt in der Budenreihe an der 


Riemerzeile, der großen Waage gradeuͤber, an 
der Firma zu erkennen. — — 


Feine Naturſcheitel, 
von 1 Rthlr. 5 Sgr. bis 5 Rehlr. pro Stück, 
empfiehlt im Einzelnen als im Ganzen: 

Alexander Bögel, Friſeur, 


(Riemerzeite) am Rathaus Nr. 14, iſte Etage. 


Fertige Herren: und Damenhemden, 
alle Gattungen weiße, ſowie Drillich⸗, In⸗ 
let-, Zühen und Schürzenleinwand 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 

; Carl Fuchs, 
am Eingang der Leinwandreißer. 


—— nn 


2 [44 

Nicht zu überſehen. 

+ breite Crep de Rachel, das Kleid à 2 und 
21 Rthlr.; Camlotte, Thibet und Chiné⸗Klei⸗ 
der A 3 bis 4 Rthlr.; . und 42 große fran⸗ 
zoͤſiſche Umſchlagetuͤcher von a 2, 3 u. 4 Kthl. 
Kleider⸗Kattune von 1 Rthlr. an bis 2 Rthl. 
das Kleid; Moͤbel⸗Damaſte, ſo wie alle Sor⸗ 
ten weiße Waare zu ſehr billigen Preiſen. 

Für Herren: 

Die neueſten Weſten in Seide, Piquse und 
Wolle von 15 Sgr. an bis 1 Kthlr.; ſchwarz 
und buntſeidene Halstücher von 1 Rthlr. an 
bis 14 Rthlr.; Schlipſe, Vorhemdchen, Kra⸗ 

en, Handſchuh, fo wie beſonders ſeidene Ta⸗ 
chentücher A 15, 20 Sgr. bis 1 Kthlr., em⸗ 


fehle ich zur guͤtigen Beachtung. 
4 
S. Ringo, 
Hintermarkt Nr. 2. 


Auf dem vor dem Ziegelthore, zwiſchen dem 
Holzbäufel und der Ohlau neu angelegten, von 
Rauch und Staube freien Wäͤſchetrocknen⸗ 
Platze, kann von jetzt an — fo billig wie an⸗ 
Kerwärts — Wäfche getrocknet werden. 

Böhm. 


7 


Mädchen die das Weißnähen 3 er⸗ 
lernen wollen, erfahren das Nähere in der 
Band⸗ und Spitzenhandlung, Schweidnigzer⸗ 
ſtraße Nr. 48. 


Billig und schön. 
J. G. Krüger aus Dresden, 


Perlwaaren⸗ Fabrikant, 
beſucht dieſen Markt wieder mit einer ſehr ſchoͤnen Auswahl und den neueſten Muſtern 
von Fenſter⸗Vorſetzer, Klingelzügen, Gardinen ⸗Quaſten, Blumen“ 
Bouquets, Diademes, Armbändern, Kopfnadeln, Broches, Börſen, 
1 1 Ohrglocken, Cigarren Etuis, Notiz Büchern ꝛc. unter 
uſicherung der billigſten Preiſe im Ganzen und Einzelnen. 
Sein Stand iſt Riemerzeile, Bude, vis-u-vis des Herrn Winskowitz. 


— : — — 


Die Hoſenträger⸗ und Lederwaaren⸗Fabrik 
von C. A. Flemming, 


in Berlin Friedrichsgracht Nr. 48, 

in Frankfurt a. d. O. Spigenreihe⸗Bude Nr. 5, 

in Leipzig. 3te Budenreihe, vom Bienengewolbe die dritte Bude. 
empfiehlt ſich mit einem 'vollftändigen Lager von Hoſenträgern, Strumpfbändern, Schroof 
und Tabaks⸗Beuteln, Reifes, Jagd⸗, Geld: und Damen⸗Taſchen, Reiſeneceſſärs, Gigarrenetußd 
und noch viele andern in ihr Fach eingreifenden Gegenſtänden zu den ſolideſten Preiſen. — B. 
ſonders beachtenswerth ſind noch die ſo Schr) bequeme neue Art von Damentaſchen, welche in 
großer Auswahl und ſehr verſchiedenen Muſtern vorräthig find. Der Budenſtand 

| Breslau iſt am Naſchmarkt, der Stockgaſſe ſchrägüber. 


Zur gütigen 8 achtung! 


H. Staude 8 Comp., 

— Optiker aus Torgau und Leipzig, 1 
empfehlen ſich zum hieſigen Markt mit einer Auswahl ſelbſt verfertigter opti mathemat⸗ 
ſcher und phoffkaliſcher Kunſtwaaren, befonders offeriren wir Dr ger 
18 5 pereskopiſche doppelt (bis) geſchliffene Flintgläſer, die den ſchwachen Nugen 
wohlthätig find und welche in allen beliebigen Faſſungen und durch ſchon gemachte Proben 
ſchwache oder kurzſichtige Perſonen regelmäßig gegeben werden, ferner Lorgnetten, für H 
und Damen, lange und kurze Perſpektive, feine Reißzeuge, Alkoholometer, Thermometer, Mikros 
cope, doppelte und einfache Operngucker von 15 Sgr. bis 11 Rthlr. und 2 Rthlr. pro Stück. 
„ Den hieſigen Platz beſuchen wir zum erſtenmal, daher bei arößter Reellität und mo ua 
billigen Preifen, werden wir unſere reſp. Abnehmer jederzeit fo zufrieden ſtellen, daß fie 
bei ſernern nöthigen Bedarf wieder an uns wenden werben. A 
Unſer Stand ift Riemerzeile, vis-à-vis der Kleiderhandlung des Herrn Wienstomib- 


— 


| 


Zur bevorſtehenden Saifon empfehle ich mein aufs beſte ſortirte Eager von fertige, 
Garderobe für Herren mit den geſchmackvollſten und neueften Gattungen von St 
zn Beinkleidern, Rocken und Weſten in Tuch, Seide und Wolle. Ich enthalte mich 755 
weiteren Anpreiſungen, derer hier ſo oft Erwähnung geidicht, und verlaſſe mich nur auf i 
Urtheil eines hochgeehrten Publikums nach eigener Ueberzeugung. 5 


L. F. Podjorsky aus Berlin, 


Inhaber des größten Kleider⸗Magazins in Breslau, 


Altbüſſer⸗Stra ße Nr. 6. * 
BET 


Strohhüte en gros und en detail. 


Meinen geehrten Abnehmern die ergebenſte Anzeige, daß ich mein Strohhut⸗ Lager in 4 
allerbeſtkleidenden, diesjährt en Formen vollkommen affortirt habe, ace er be gieig? 
Jahrmarkt der gütigen Beachtung beſtens empfehle. N 


8. Perl, jun. Schweidniter⸗Straße Nr. I 
8 % 
Alexander Lugner aus Böhmen, Bei einer ordentlichen bürgerlichen Fan 


empfiehlt ſich mit hölzernen Knopfwaaren kann zu Termino Oſtern d. J. ein KAT ai 
für Poſamentirer und Kleidermacher und — die unteren Klaſſen eines bieſigen Gwerden, 


n . i w 
ſpricht obige Waaren, um gänzlich damit zu beſucht, in Kost und Pflege genommen thigſtel 
räumen, noch unter dem Fabrik⸗Prei „wobei er noch unterricht in den MAN Rz⸗ 
kaufen. ch 8 Preiſe zu der Schulwiſſenſchaften erhalten kann. pla 


— —„—-„- — 


. 4 . 2 R 87 
Sein Stand ift auf der ſieben Churfürften> | dere erfährt man auf dem Uniperfitäf 
Seite, in dem Hausflur Nr. 4, 8 —.— Nr. 17, zwei Stiegen hoch, bei dem Pr 


ſtrumenten⸗Handler Herold aus Sadfen,, Herrn Rietſch. EL * 


— DEein Knabe, welcher Sattler 157 und 


ditor 


Feine Wäfche wird gewaſchen, auch fein und gendauer werden will, kann ſich me 
ſtark gebrennt, Ring Nr. 32, im Hofe eine erfährt das Nähere: 13 
Stiege, bei K. Kollig. Hummerei Nr. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


| 


